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Zur Schuldotationsfrage. 
I. Die Lage der Lehrer. 


Aber wir find noch nicht bei der Grenze der Lehrernoth 
angelangt. Es giebt viele ländliche Schulſtellen, deren Ein⸗ 
kommen abfolut ungenügend iſt. Das find diejenigen, 
welche faſt ausſchließlich oder ganz auf das Schulgeld ange⸗ 
wieſen ſind. Selten überſteigt ihr Einkommen 150 Thaler 
und erreicht häufig durch künſtliche Berechnung kaum 120 
Thlr. Nun lebt es ſich aber auf dem Lande von baarem 
Gelde viel theurer als in der Stadt. Der ländliche Lehrer 
findet kein Speiſehaus, wo er eſſen könnte und nur ſelten 
eine Familie, welche ſeine Beköſtigung übernimmt. Ein eige⸗ 
ner Hausſtand iſt für ihn nothwendig, und er muß die höch⸗ 
ſten ſtädtiſchen Preiſe bezahlen, ohne die Vortheile des Mark⸗ 
tes wahrnehmen zu können, ja eine Gefälligkeit darin er⸗ 
kennen, wenn ihm überhaupt etwas käuflich überlaſſen wird. 
Bei 10 Sgr. und etwas darüber täglich ſteht er ſich ſchlech⸗ 
ter als der Tagelöhner, da er nicht, wie dieſer, ſeine Frau 
und Kinder auf Tagelohn ſchicken kann. Aber, wird man 
einwenden, es leben doch viele Lehrer in ſolcher Lage und 
man hat noch nicht gehört, daß auch nur einer Hungers ge⸗ 
ſtorben wäre? Sie leben, aber nicht von ihrem Dienſtein⸗ 
kommen allein, ſondern dadurch, daß die Frau täglich 
durch Nähen oder Schneidern einige Groſchen erwirbt und 
der Mann bittweiſe hier oder da, natürlich nur gegen Geld 
oder Gefälligkeiten, den Acker zum Anbau von Kartoffeln 
erlangt und allerlei kleine Nebengeſchäfte treibt; ſie leben, 
indem jeder Groſchen des eigenen kleinen Vermögens zuge— 
ſetzt wird; ſie leben zuletzt, ſo lange es gehen will, auf Borg 
in der Hoffnung, eine einträglicher Stelle zu erhalten. Schlägt 
aber dieſe Hoffnung fehl und kommen gar Krankheitsfälle 
hinzu, jo vermag die kleine von der Regierung hin und wie- 
der gewährte Unterſtützung dem Elende nicht abzuhelfen, und 
es iſt nicht zu verwundern, wenn manche ſchlecht beſoldete 
Lehrer zuletzt ganz verkommen. Es mag dies Bild nicht 
überall zutreffend ſein, da es noch einzelne Gegenden giebt, 
wo die Lebensbedürfniſſe ſehr billig find und wo die Dorf⸗ 
be wohner durch nutzbringende Gefälligkeit helfen und dienen; 
aber jemehr ſich Straßen für den großen Verkehr eröffnen, 
je mehr die Preiſe der Lebensbedürfniſſe ſteigen und je mehr 
die ländliche Bevölkerung in berechnenden Egoismus ver⸗ 

ſinkt, veſt ü a e von 
Lehrern. Es bleibt hier nur die Alternative, entweder die 
Lehrer beſſer zu beſolden oder die Stellen von geringem Ein- 
kommen, wie es früher geſchah, an Handwerker zu vergeben, 
die von ihrem Handwerk leben und die Schule als lohnende 


Nebenbeſchäftigung anſehen. 
II. Die Lage der Emeriten, Wittwen und Waiſen. 


Schwer und ſchwül iſt der Lebenstag vieler Lehrer und 
es ſchließt denſelben oft ein trüber Lebensabend. Der dienſt⸗ 
unfähige Lehrer erhält den dritten Theil ſeines bisherigen 
Cinkommens als Emeritenantheil. Meiſtens muß fein Amts⸗ 
nachfolger die geringe Einnahme mit ihm theilen und nur, 
wo der allzugeringe Ertrag der Stelle dies unmöglich macht, 
wird anderweitig eine kleine Penſion ermittelt. Die Penſioni⸗ 
rung durch den Emeritenantheil hat ſowohl für den Geber, 
als für den Empfänger etwas ſehr drückendes. Aber hier⸗ 
von ganz Labgejehen, können wir es nicht als eine ger 
nügende Verſorgung erkennen, wenn ein Lehrer nach vierzig 
bis funfzigjährigen, treuen Dienſten, nur den dritten Theil 
ſeines meiſtens ſpärlichen Einkommens erhält. Wenn im 
beſten Falle dieſe Einnahme ſich auf 100 Thaler beläuft, 
wovon nun auch Miethe und Brennmaterial zu beſchaffen iſt, 
fo iſt dies ſchon nicht viel; 50—60 Thaler find aber auch 
bei den beſcheidenſten Anſprüchen nicht zum Lebensunterhalt 
eines Lehrers und ſeiner Frau ausreichend, wenn wir auch 
annehmen, daß alle Kinder bereits verſorgt ſind. Vermögen 
iſt meiſtens nicht da und die Kinder haben in der Regel 
allein genug mit dem Druck des Lebens zu kämpfen. Ehren⸗ 
hafte Leute beſchließen fo ihre Tage unter den bitterſten Be⸗ 
ſchränkungen, weniger ehrenhafte nehmen hin und wieder die 
Privatwohlthätigkeit in Anſpruch. Beides iſt nicht erfreu- 
lich und deshalb iſt es ſehr erklärlich, daß manche alte Leh⸗ 
ver fo lange arbeiten, bis mit dem Leben der letzte Reſt ihrer 
Kraft dahinſchwindet, worunter dann freilich die Schule ſehr 
oft leidet. 

Noch ſchlechter, als die Emeriten, ſind die Wittwen und 
Waiſen der Lehrer verſorgt. Die Zeit liegt nicht fern, wo 
nichts für ſie geſchah und der bitterſte Mangel ihr Loos 
war. Seit einiger Zeit ſind Wittwenkaſſen für die Elemen⸗ 
tarlehrer⸗-Wittwen geſtiftet. In dem Stettiner Regierungs- 
Bezirk hat ſich der hochverdiente Schulrath Graßmann mit 
beſonders treuer Fürſorge der Wittwen angenommen und es 
dahin gebracht, daß gegenwärtig eine jede derſelben 21 Thlr. 
erhält. Aber fo dankenswerth dies auch iſt, fo iſt dadurch 
noch nicht für den halben Unterhalt einer allein ſtehenden 
Wiltwe geſorgt, zu geſchweigen von einer ſolchen, die mit 
vielen kleinen Kindern zurückgeblieben iſt. Hin und wieder 
gewähren außerdem eigene Synodal-Schullehrer⸗Wittwenkaſ⸗ 
ſen einen Zuſchuß von wenigen Thalern. Sind nun auch 
die Lehrerfrauen an mancherlei Arbeiten und Entbehrungen 
gewöhnt, ſo kann man ihnen doch nicht zumuthen, daß ſie im 
Wıttwenftande ſich und ihre Kinder durch gewöhnliche Tage⸗ 
löhnerarbeiten ernähren ſollen, wenn die Gelegenheit zu an 
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daher mehr für ſie geſchehen, 


derem Erwerbe fehlt. E 
über Undank und Unbarm⸗ 


wenn nicht mit Recht die 
herzigkeit laut werden ſo l. 


chland. 
te Vormittag empfing des Königs 
Majeſtät Militairs, namentlich vom Garde-Korps, und andere Per- 
ſonen von Rang und nahm gledann den Vortrag des Militair- 
Kabinets ꝛc. entgegen. Miltags ſtatteten die hier verweilenden 
hohen Gäſte Beſuche ab. 5 

Berlin, 2. April. Eine Anzahl Reichstags⸗Abgeordneter war 
geſtern Abend zu Sr. K. H. dem Kronprinzen eingeladen, während 
‚ein anderer Theil dem Feſtmaßle der volkswirthſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft beiwohnte, welches letze zum Empfange des ſtändigen Aus- 
ſchuſſes des volkswirthſchaftlicheu Kongreſſes veranſtaltet hatte. Hr. 
Dr. Braun (Wiesbaden) erſchlen nach 11½ Uhr Abends zum 
Feſtmahle und begrüßte die veſenden. 

— Eine Berliner Depeſche meldet, daß General v. Göͤben 
zum Kommandanten von Lußznburg ernannt ſei. Die Ernennung 
iſt gewiß nicht ohne Bedeutung, der Name des Generals hat aus 
dem letzten Kriege einen zu prononecirten Klang, um nicht einen 
deutlichen Fingerzeig abzugebiß, daß die preußiſche Regierung ener- 
giſch aufzutreten gedenkt. a 

— Es iſt ſchon wieder) 
weſen, daß den thüringiſchen 
Entwurfe der Verfaſſung de 
litärleiſtung einige Erleichterg 
haben“, ſchrelbt die „Weim. 


Berlin, 2. April. 


in der Preſſe davon die Rede ge- 
taaten in Bezug auf ihre nach dem 
gorddeutſchen Bundes geforderte Mi- 
gen gewährt werden ſollen. „Wir 
g.“ offtziös, „uns bisher nicht für 
berechtigt halten können, hlezüber Näheres mitzutheilen. Nachdem 
indeß in neuerer Zeit das Könkgl. preußiſche Miniſterium des 
Krieges dem Reichstage Millhellungen gemacht hat, in welchem 
dieſem Näheres über die ullltäriſche Organiſatkon für die nord- 
deutſche Armee gejagt und zugleich im allgemeinen jener Erleichte- 
rungen gedacht wird, ſind auch wir nicht länger verhindert, unſern 
Leſern über den Gegenſtand Finigen näheren Aufſchluß zu geben. 
Die fraglichen Erleichtern beruhen auf einer Konvention, 
welche Se. Excellenz der Heiß Staatsminiſter v. Watzdorf Namens 
der Großherzoglichen Regleßung mit dem Königlich preußiſchen 
Wirklichen Geheimen Rath 9. Savigny, Namens der Königlich 
preußiſchen Regierung, Dahl abgeſchloſſen hat, daß die in dem 
Verfaſſungs⸗Entwurfe vorg en Zahlungen für die präſente 
Mannſchaft dem Großherzoßkhene nicht mit einem Male angejon- 
nen werden, ſondern in der Weile erſt nach und nach, daß an⸗ 
fänglich per Kopf nur 162 Thlr. und alljäbrlich 9 Thlr. mehr zu 
entrichten find. Preußen übernimmt dafür die Reorgantſation des 
Kontingents und läßt deſſen Vermehrung und die Einrichtung von 
Spezialwaffen erſt nach und nach eintreten, empfängt dagegen ſchon 
im erſten Jahre die volle Quote der 162 Thlr. per Kopf. Da 
ſonach die volle Zahlung der im Entwurfe vorgeſchlagenen 225 
Thlr. erſt nach 7 Jahren eintritt, ſo liegt darin für das Groß⸗ 
herzogthum allerdings eine nicht unweſentliche finanzielle Erleichte- 
rung, welche dauernd wird, wenn die für den geſammten nord- 
deutſchen Bund in Ausſicht geſtellte Herabſetzung der Mititärlaften, 
wie zu hoffen, eintritt. Der Vertrag iſt, wie geſagt, nur zwiſchen 
Weimar und Preußen abgeſchloſſen, dabei aber den ſämmtlichen 
zur vormaligen Reſerve-Infanterlediviſton gehörigen Staaten der 
Zutritt vorbehalten worden, und, wie wir hören, iſt dieſer Zutritt 
auch von ſämmtlichen Staaten erfolgt, mit Ausnahme von Koburg- 
Gotha und Waldeck, welche auf dem Grunde früher abgeſchloſſener 
Militär- Konventionen eine beſondere Erleichterung in Anſpruch 
nehmen, indeß, wie man ſagt, noch nicht zugeſtanden erhalten haben. 
Berlin, 2. April. (Norddeutſcher Reichstag.) 25. Sitzung. 
Präſident Dr. Simſon. Am Tiſch der Bundes⸗Kommiſſare: Freihr. v. d. 
Heydt, v. Roon, Graf Itzenplitz, v. Savigny und mehrere außerpreußiſche 
Bundeskommiſſare. — Tribünen und Logen zahlreich beſetzt, in der Hof⸗ 
loge JJ. KK. HH. der Prinz und die Frau Prinzeſſin Carl und Prinz 
Adalbert von Preußen, der Erbprinz von Sachſen⸗Weimar, der Kronprinz 
von Sachſen und der Prinz Nicolaus von Naſſau. Die Plätze im Hauſe 
zahlreich beter — Der Präſident eröffnet die Sitzung um 10 uhr 15 
Minuten. Zur Generaldebatte über Titel VIII. verlangt Niemand das 
Wort. Zu Artikel 45 erhält das Wort Abgeordneter Dr. Becker und 
befürwortet ein von ihm geſtelltes Amendement zu Artikel 45, betreffend 
die Aufhebung des Poſt⸗ und Telegraphen⸗Monopols in den Einzelſtaaten. 
Der Staat darf ſich nicht zum exkluſiv priviligirten Fuhrmann machen. 
Die großen Verſchiedenheiten in den Einzelſtaaten müſſen jetzt ausgeglichen 
werden. Ich empfehle beſonders Al. 3 unſeres Amendements. Bundee⸗ 
kommiſſar Hr. v. Itzenplitz: Dies Amendement würde dem Intereſſe der 
Geſammtheit nicht entſprechen. Die Verwaltung wird ſich die Herabſetzung 
der Taxen ſtets angelegen ſein laſſen. Aber man darf damit nicht zu 
ſchnell vorgehen, in einer Zeit, wo die Verbeſſerungen in der Telegraphie 
noch täglich wachſen. Die Einheit des Telegraphenweſens iſt zu allen 
2 Unternehmungen erforderlich. Abg. Schraps. Ich kann nicht 
ür dieſen Artikel ſtimmen. Preußen will, wie viele Thatſachen beweiſen, 
nur die politiſchen Beſtrebungen in den kleineren Ländern in ſeinen Hän⸗ 
den haben, und dieſen Zweck will es mit Hülfe des vorliegenden Artikels 
erreichen. Bundeskommiſſar Graf Itzenplitz: In Bezug auf das Brief⸗ 
den i kann ich ganz beſtimmt die Erklärung abgeben, daß in preu⸗ 
iſchen Landen daſſelbe vollkommen reſpektirt wird (Bravo!) und Briefe 
nur an Staatsanwälte auf deren Aufforderung ausgehändigt werden. Was 
in Mailand geſchehen, geht uns nicht an. Wenn irgend ein Fall der Art 
vorkäme, ſo würde ich dem, der mir das nachwies, ſehr dankbar ſein und 
auf das Energiſchſte einſchreiten. (Lebhaftes Bravo.) — Abg. Erxleben: 
Ich glaube, daß meine Amendements über manche Schwierigkeiten hinweg⸗ 
helfen, und empfehle dieſelben. — Hierauf wird die Biskuſſton geſchloſſen. 
Bundes ⸗Kommiſſar Graf v. Itzenplitz: Wenn ich vorhin ſagte, 
„Bundesminiſter“, ſo habe ich darunter diejenige Perſon verſtanden, welche 
dieſe Funktion wahrzunehmen haben wird. Gegen beide Amendements muß 
ich mich erklären. — Die Diskuſſion wird von Neuem geſchloſſen. — Abg. 
Schraps eutgegnet dem Bundeskommiſſar, daß das von ihm angeführte 
Faktum wahr ſei. — In der Abſtimmung wird der Antrag des Abg. Dr. 
Becker und und die Anträge des Abg. Erxleben abgelehnt und der Arti. 
kel 45 in der Faſſung der Regierungsvorlage angenommen. — Art. 46 
wird unter Ablehnung des Amendements Erxleben ohne Debatte angenom⸗ 
men. — Es folgt Art. 47. Bundeskommiſſar Graf v. Itzenplitz: Das 
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twoch, den 3. April. 


1 
Preis in Stettin viertelläßrrich 1 Ther., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgt 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 
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Amendement Erxleben wäre nur eine Erweiterung des zu Art. 11 ange⸗ 
nommenen Amendements des Dr. Lette, die derſelbe wohl nie beabſichtigt 
batte. Poſt- und Telegraphenverträge können nicht immer vorher vorgelegt 
werden, weil ihnen die Ausführung oft auf dem Fuße folgt; muß bei jol- 
chen Verträgen eine Geldbewilligung erfordert werden, ſo iſt eine vorherige 
Vorlage ſelbſtverſtändlich, wie es in Preußen mit dem Vertrage mit dem Hauſe 
Thurn und Taxis der Fall war. — Abg. Dr. Lette: Ich bin mit der 
Auslegung des Hrn. Miniſters vollkommen einverſtanden. — Bundeskom⸗ 
miſſar Graf Itzenplitz: Ich acceptire dieſe Erklärung und bin gegen das 
Amendement Erxleben. 

Hierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen. Bei der Abſtimmung wird 
zunächſt das erſte Alinea des Artikels angenommen, das Zufag-Amendement 
des Abg. Erxleben zu dem zweiten Alinea abgelehnt, der Reſt des Artikels, 
wie die ganzen Artikel alsdann faſt einſtimmig angenommen. Artikel 48 
wird nach einer Anfrage des Abg. v. Chapeaurouge, ob der Artikel fo zu 
verſtehen ſei, daß, wenn z. B. in Hamburg eine Poſtanſtalt errichtet werde, 
deren obere Leitung dem Bundes ⸗Präſidium, deren Betrieb Hamburg zur 
ſtehe; die Verwaltung aber zur Rechnungslegung verpflichtet ſei; und nach⸗ 
dem der Bundes⸗Kommiſſar Miniſter Graf von Itzenplitz die Frage mit 
Ja beantwortet, ohne weitere Diskuſſion angenommen, ebenſo der Artikel 
49. — Bevor der Präſident die General⸗Diskuſſton über den folgenden 
Artikel eröffnet, theilt derſelbe folgende zwei ihm ſo eben handſchriftlich ein⸗ 
gereichten Anträge mit. Das Amendement des Abg. Fries lautet: a) den 
Satz im Art. 50: „Als Maßſtab der Beiträge zur Gründung und Erhal⸗ 
tung der Kriegsflotte und der damit zuſammenhängenden Auſtalten dient 
die Bevölkerung“ — in Wegfall kommen zu laſſen. b) „Ein Etat für 
die Bundes⸗Marine wird im Reichstage vereinbart. Das Amendement 
des Abg. Grumbrecht lautet: „Hinter dem 3. Abſatz: „als Maßſtab der 
Bevölkerung hinzuzufügen: „bis dahin, daß keine andere Art der Aufbrin- 
gung der Mittel durch die Bundesregierungen feſtgeſetzt iſt,“ 2. zum 4. 
Abſatz: „der Etat für die Bundesmarine wird in dem Abſchnitt XII. mit 
dem Reichstage vereinbart.“ (Schluß folgt.) 

3 a. M., 31. März. Nachdem ſchon vor eini- 
gen Wochen im Auftrage der Bundes-Liquidations-Kommiſſion Mo- 
biltar zur Verſteigerung gekommen war, das ſich einſt im Gebrauche 
des Reichsverweſers, Erzherzogs Johann, befunden hatte, wurde 
geſtern und heute weiteres Mobiliar des früheren Bundes, und 
zwar der verjchiedenften Art, Schreibtiſche, Repoſitorien, Dinten- 
fäſſer, Ruhebetlen ꝛc. unter den Hammer gebracht und zum Theil 
recht gut verkauft, da bel manchen Gegenſtänden die Erinnerung 
mit in Anſchlag gebracht worden fein mag. Gegenſtände von be- 
ſonderem geſchichtlichen Intereſſe ſollen bekanntlich in das Germa- 
niſche Muſeum nach Nürnberg kommen. - 

Lübeck, 1. April. Die Verhandlungen über den eventu- 
ellen Anſchluß Lübecks an den Zollverein ſind unterbrochen, indem 
gemeinſame Berathungen der Zollvereinsfreunde und der Freihafen⸗ 
partel zu dem Reſultate geführt haben, die Discutirung der Mo- 
dalitäten- eines Zollanſchluſſes Lübecks bis nach Erledigung der 
Stellung Mecklenburgs zum Zollvereine auszuſetzen. 

Ausland. f 

Paris, 31. Mär. Der Moniteur hellt das Programm 
der morgen Nachmittag 2 Uhr Statt findenden Eröffnung der Aus- 
ſtellung mit. Der Kaifer, die Kalſerin und der Kaiſerliche Prinz 
werden um dieſe Zeit vor dem großen Eingangsthore des Gebäu- 
des vorfahren und verſchiedene, näher bezeichnete Theile des Ge- 
bäudes und des Parks mit einem zahlreichen Gefolge zu Fuß durch- 
wandern. Die Abfahrt erfolgt an dem der Militärſchule gegen- 
über gelegenen Portale. Die Ausſtellungs-Kommiſſarien und Mit- 
glieder der Jury der einzelnen Länder werden Ihren Majeſläten 
auf der durch den ganzen Maſchinenraum ſich durchziehenden Platt- 
form, je in den betreffenden Abtheilungen, vorgeſtellt werden. Eine 
große Maſſe von einheimischen und auswärtigen Damen wird in 
Folge beſonderer Einladungen die übrigen Raume, welche der Kaiſer⸗ 
liche Zug durchſchreiten wird und welche für dleſen Zweck reſervirt 
ſind, ausfüllen, die Herren in Frack und weißer Halsbinde, die 
Damen in Toilette de ville. Der nicht reſervirte Reſt des Ge- 
bäudes iſt den Ausſtellern, den Abonnenten und den Perſonen, 
welche 20 Fr. Eintrittsgeld zu bezahlen geneigt ſind, zur Verfügung 
geſtellt. Die Senatoren und die Deputirten werden in einem Spe- 
zialzuge von dem St.-Lazare-Bahnhof aus bis direkt an das Aus- 
ſtellungsgebäude und von da nach Beendigung der Feierlichkeit wie- 
der zurückgeführt werden. 

— Der Entwurf über die Reorganiſatlon der franzöſiſchen 
Armee ſtößt fortwährend auf großen Widerftaud in ganz Frankreich. 
Unter dieſen Umſtänden erregt die Broſchüre eines franzöſiſchen 
Generals (es iſt der dem Kaiſer ſehr ergebene General Trochu) 
Aufſehen. Derſelbe behauptet nämlich, Frankreich habe voll 
ſtändig genug mit einer jährlichen Aushebung von 100,000 
Mann, die fünf Jahre in der aktiven Armee und drei 
Jahre in der Reſerve bleiben würden. Es könnte damit 57 bis 
600,000 Mann ins Ausland ſenden. Für den Fall, daß ein all⸗ 
gemeiner Angriff gegen Frankreich ſtattfinden würde, genügt es ihm 
zufolge, alle alten Soldaten und die, welche nicht gedient und 
noch nicht ein gewiſſes Alter erreicht haben, unter die Waffen zu 
berufen. 

1 29. März. Ueber die Stellung Englands zu 
den orientaliſchen Verwickelungen gab Lord Derby geſtern im Ober- 
hauſe folgende Auskunft: Schon bei früheren Gelegenheiten habe 
ich die Meinung ausgeſprochen, daß es nicht unſere Pflicht ſei, den 
Untergang der Türkei zu beſchleunigen, ſondern, falls derſelbe un- 
vermeldlich werden ſollte, ihn ſo allmälig und für die Türkei ſelbſt 
unmerklich als möglich zu machen. Ich kann nicht zugeben, daß 
die Politik der auswärtigen Mächte darauf abziele, die Integrität 
des türkiſchen Reiches aufzulöſen. Im Allgemeinen hat ſie dle 
Sicherſtellung und Aufrechthaltung der Türkel zum Ziele. Die 
Ernennung eines auswärtigen Prinzen zum Hospodar von Rumä⸗ 
nien widerſtreitet dem Vertrage mit den fremden Mächten, wir 
willigten in dieſelbe daher erſt, als die Türkei ſelbſt eingewilligt 
hatte, überzeugt ohne Zweifel durch die Vorſtellungen des Aus lan- 
des, daß die Aenderung das Reich ſtärken, nicht ſchwächen werde. 
Dasſelbe gilt in noch höherem Grade von Serbien, deſſen Fürſten 


fi die Pforte jetzt zum feſten Freunde gemacht hat. Was Kret g. 5 E 


| 


* 


betrifft, fo kann ich nur Folgendes ſagen. Wenn in Kreta ein 
fremder Prinz unter denſelben Umſtänden eingeſetzt würde, wie es 
in Serbien und Rumänien geſchehen iſt, ſo würde Ihre Majeſtät 


Regierung, was ſie auch von der Weisheit des Schrittes denken 


möchte, ſich nicht berufen fühlen, der Anordnung ein ernſtes Hin⸗ 
derniß in den Weg zu legen. Die Sache geht das Land ſelbſt 
an, und ich bin nicht gewiß, daß fie nicht ein Vortheil wäre; die 
Schwierigkeit liegt nur im gemiſchten Charakter der Bevölkerung 

von Kreta. 
9 Italien. Das proviſoriſche Budget wurde am 30. März 
vom italteniſchen Abtzeordnetenhauſe mit 267 gegen 26 Stimmen 
auf drei weitere Monate bewilligt. Das Kabinet verſprach, vor 
Ablauf dieſer Friſt das Budget für 1868 vorzulegen und dem⸗ 
nächſt auch eine Darlegung der Finanzlage zu geben. Mehrere 
Geſetzentwürfe über Steuererhebung und Beſteuerung werden er- 
wartet. 

Florenz, 30. März. Das Miniſterium Ricaſoll hat jetzt 
einige Ausſicht, daß die Majorität der Kammer für die nächſte Zeit 
mit ihm geht. Die bisherigen Voten der Kammer waren ihm gün⸗ 
ſtig, ebenſo wie die Anſprache des neuen Präjidenten Mari, bet 
Uebernahme des Vorſitzes in der Kammer. Derſelbe ſprach ſich 
gegen alle Parteikämpfe aus, welche die Erledigung der dringlich⸗ 
ſten Lebensfrage, der finanziellen, erſchweren könnten. 

chweden. Die Königl. Civilliſte iſt im verlangten Be- 
trage von 1,470,000 Reichsthaler durch den Reichstag bewilligt, 

dagegen eine Erhöhung der Apanage der Prinzeſſin Eugenie 
(Schweſter des Königs) um 7000 Reichsthaler verworfen. In der 
| Zweiten Kammer ſtimmten nur 19 dafür gegen 146. Die für 
die ſchwediſche Diplomatie im Auslande von dem Minifter des 

Aus wärtigen begehrte Summe von 479,000 Reichsthaler fand in 
| derſelben Kammer auch lebhaften Widerſpruch, ſo daß der Miniſter 

drobte, ſeine Entlaſſung zu nehmen, wenn ſein Budget nicht be- 
| willigt würde. 

Aus Rußland ſchreibt man uns: Was ſoll aus un- 
fern Eijenbabnen werden, wenn die Kondulteure ſich nicht der 
Nüchternheit befleißligen. Vor etlichen Wochen ereignete ſich ein 
gräßliches Unglück anf der neuen Rjäſan-Koslwer Bahn. Eine 
Korreſpondenz der „Moskauer Zeitung‘ bringt jo eben Licht in das 
gebeimnißvolle Dunkel. Der Lokomotivführer ſtand ſchon bei der 
Abfahrt nicht mehr auf nüchterchen Füßen. Er war trunken wle 
eine Weindroſſel, die ſich in einem rheiniſchen Weinberge bene ge- 
than. Etliche Pafjagiere ſahen den Taumelnden auf der Lokomotive 
und erſuchten die Bahnhofs -Inſpektion, einen nüchternen Führer 
auf das Dampfroß zu ſetzen. Den wiederholten Bitten wurde kein 
Gehör gegeben. Der Maſchlniſt fährt, als ſollte es ſpornſtreichs 
in die Hölle gehen. Der Zug bewegte ſich faſt mit der doppelten 
Geſchwindigkeit der Maſchinen der Köln-Mindener Bahn. An 
einem ſchroffen Abhange ſpringen die Waggons aus den Schienen, 
und der Tod hält eine entſetzliche Erndte. — Jetzt liegt das 
Bahnſtück Rjäſan-⸗Koslow jo gut wle todt. Alles, hoch und nie- 
drig, fährt wie in alten Zeiten mit kaltblütigeren Roſſen nach 
Moskau. 


in meiner cara patria vorkommen dürfte, wurde vor einigen 

Tagen an der Oka aufgedeckt. Man ſchreibt nämlich aus Niſchni⸗ 

Nowgorod, daß daſelbſt während des vergangenen Jahres 1½ 
Millionen Pud Salz im Werthe von 900,000 Rubeln aus den 
Staatsmagazinen geſtohlen worden ſelen. 

Turkei. Ueber die Abreiſe des Fürſten von Serbien wird 
aus Belgrad vom 30. März telegraphiſch gemeldet: „Heute Vor- 
mittag um 9 Uhr iſt Fürſt Michael auf dem Dampfer „Ferdinand 
Map“ donauabwärts gefahren. An der Landungsbrücke waren die 
ſerbiſchen Truppen aufgeſtellt, die Offiziere bildeten Spalier. Der 
Fürſt richtete Abſchiedsworte an die Truppen und das Volk. Der 
Metropolit und die Miniſter gaben dem Würften das Geleite bis 
an Bord des Schiffes. Der Paſcha von Belgrad begleitete den 
Fürſten nach Konſtantinopel. Vor der Abreiſe wurde die große 
türkiſche Fahne anf der Feſtung aufgezogen und von den Feſtungs⸗ 
Geſchützen und den in Parade ausgerückten türkiſchen Truppen 
alutirt.“ 

l In Mexiko ſcheint die Sache der Kaiferlichen neueſtens 
raſch abwärts zu gehen, wenn ſich, was allerdings noch zweifel⸗ 
haft, die betreffenden Nachrichten beſtätigen. Dieſelben melden aus 
Vera Cruz, daß über dieſen Hafenplatz der Belagerungszuſtand 
verhängt werden mußte, was zur Vermuthung drängt, daß die 
Juariſten ſich der Stadt Vera Cruz, dem wichtigſten mexikaniſchen 
Küſtenpunkte, bereits nähern und deren Sicherheit gefährden. 
Sollte Vera Cruz für das Katjerreich verloren gehen, ſo iſt das- 
ſelbe von jeder direkten Verbindung mit Europa abgeſchnitten und 
ſein Fall müßte dann als unmittelbar bevorſtehend erwartet werden. 


Pommern. 

Stettin, 3. April. Geſtern ſtand der Eigenthümer Carl 
Martin Ludwig Küſter aus Bredow unter der Anklage des wiſſen⸗ 
lichen Meineides vor den Schranken des Schwurgerichts. Derſelbe 
klagte unterm 30. Januar v. J. gegen den Eigenthümer Ferd. 
Tews aus einem am 3. Mat’ 1865 vom Fuhrmann Rahmlow 
ausgeſtellten, drei Monate à dato fälligen, von Tews acceptirten 
und demnächſt von Rahmlow an den Angeklagten girirten Wechſel 
die Valuta deſſelben mit 130 Thlr. ein. Tews erkannte ſein auf 
dem Wechſel befindliches Giro zwar als richtig an, beſtritt in- 
deſſen, Geld für denſelben erhalten zu haben und leiſtete der An- 
geklagte am 6. März den ihm von Tews deferirten Eid dahin ab: 
„Ich ſchwöre, daß ich bei dem Verkauf des der Klage zum Grunde 
liegenden Wechſels vom 3. Mai 1865 über 130 Thlr. Seitens 
des Fuhrherrn Rahmlow an mich, dem ſeiner Angabe nach hierbei 
gegenwärtigen Verklagten nicht verſprochen habe, demſelben am 
nächſten Tage den Betrag des Wechſels zu zahlen.“ Die Anklage 
behauptete nun, daß der Angeklagte, der als Wucherer und Schwind⸗ 
ler bekannt jei und der in einem anderen Falle ein ganz ähnliches 
Verfahren beobachtet, jenen Eid wiſſentlich falſch geſchworen habe. 
Küſter dagegen beſtritt, ſich des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens 
ſchuldig gemacht zu haben und führte über das Sachverhältniß Fol⸗ 
gendes an: Der Fuhrmann Rahmlow ſei ihm aus zwei bereits 
gegen ihn eingeklagten Wechſeln 100 Thlr. und aus einem dritten 

Wechſel etwa 20 Thlr. ſchuldig geweſen und habe ihm den oben- 
erwähnten Wechſel über 130 Thlr. nun in einem hieſigen Schank⸗ 
lokal gegen die Verpflichtung der Rückgabe ſeiner 3 Wechſel über- 
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Ein Diebſtahl, wie er wahrſcheinlich nicht in derſelben Schwere 


der Kompetenz-Konflilte vom 12. Januar 1867 lautet: „Bau⸗ 


wegen der gegen dieſen eingeklagten Wechſelſumme nicht befriedigt, 
indem die Exekution fruchtlos ausgefallen. Ebenſo rechtfertigte ſich 
ſich der Angeklagte gegen einen ihm in der Anklage gemachten Vor⸗ 
wurf, einen anderen Wechſel über 1300 Thlr., den ihm eine Frau 
Neumann zum Kauf angeboten, ohne Bezahlung an ſich gebracht 
zu haben, durch die Behauptung, daß er jenen Wechſel nur zur Kom- 
penſation größerer Wechſelforderungen, die ihm an der Neumann 
zugeſtanden, behalten; Deckung für denſelben habe er aber eben- 
falls nicht erhalten. Nach einer umfaſſenden Beweisaufnahme 
gaben die Geſchworenen ibr Verdikt dahin ab, daß Küſter des 
wiſſentlichen Meineides nicht ſchuldig jet und erfolgte demgemäß 
ſeine Freiſprechung und ſofortige Entlaſſung aus der Haft. 

Im zweiten Falle war der bereits einmal wegen ſchweren 
Diebſtahls beſtrafte Arbeiter Gottlieb Martin Kaſten von hier 
geſtändig, am 27. Januar Abends über den Zaun des an der Ecke 
der Stedereiſtraße und der Parnig belegenen Kohlenhofes der Kauf⸗ 
leute Wehmer und Reinhardt eingeftiegen zu fein und dort etwa 
1 Scheffel Kohlen entwendet zu haben. Er iſt bei der That von 
zwei Arbeitern, welche in der Nähe Wache hielten, ergriffen und 
ſeine Perſönlichkeit feſtgeſtellt worden. Ungeachtet des Widerſpruches 
der Königlichen Staatsanwaltſchaft gegen die vom Vertbeidiger be- 
antragte Annahme mildernder Umſtände erachteten die Geſchworenen 
ſolche als vorhanden und wurde der Angeklagte demzufolge nur zu 
einer Gefängnißſtrafe von neun Monaten, einjährigem Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte und ebenſo langer Stellung unter Polizet- 
aufſicht verurtheilt. u 

— Wie man uns mittheift, find vorgeſtern Nachmittag der 
Sohn eines Fubrherrn, ſowie zwei Brauerknechte von Grünhof 
wegen eines bei einer dortigen Wittwe verübten Diebſtahls von 
80 Thalern Papiergeld verhaftet worden. Erſterer wurde erſt 
nach längerem Suchen im Stalle unter Hechſel verſteckt aufgefunden. 

— Nach dem vorliegenden 
bäude Caponnière Nr. 7 am Schneckenthore, welche aufgegeben 
werden ſoll, errichtet werden. Die Front des Poſtgebäudes würde 
hiernach der Oder zugekehrt ſtehen und in demſelben auch das Te- 
legraphenamt Aufnahme finden. 3 

— Die Lehrerſtelle in Stretenſee, Synode Anklam, Privat- 
patronats, iſt durch Verſetzung und die Stelle in Paulsdorf, Sy- 
node Wollin, ebenfalls bene, durch den Tod des bis- 
berigen Inhabers erledigt. — In Greifenhagen iſt der Lehrer 
Block, in Roſenow, Synode Labes, der Küſter und Lehrer Klenz 


und in Pyritz der Lehrer Haaſe aus Altdamm feſt angeſtellt. Die 
dadurch in Altdamm vakant gewordene Stelle wird durch den ber. 


‚tigen Magiſtrat neu Befegt, 8 — 
— Die am Anfange des verfloſſenen Monats ſchon ziemlich 


rege Flußſchifffahrt im hieſigen Hafen wurde durch den ſpäter wie⸗ 
der eingetretenen Froſt bis gegen Ende des Monats vollſtändig 
unterbrochen und iſt, wie die Seeſchifffahrt, erſt neuerdings wieder 
eröffnet. Als hier eingekommen ſind pro März amtlich gemeldet: 
64 Seeſchiffe, 70 Küſtenfahrzeuge, 390 Kähne, überhaupt 524 
Fahrzeuge. Von dieſen brachten 199 Getreide und zwar: 8813 ½ 
Wſpl. Weizen, 317 W. Roggen, 3004½ W. Gerſte, 484 ½ W. 
Hafer, 652½ W. Erbſen, 2½ W. Rapps, 4 W. Leinſaat, 100 
W. Kleeſaat, 2 W. Wicken. 
noch 360 W. Kartoffeln an. 

— Die bei der großen Ausdehnung des hleſigen Hafengebie⸗ 
tes ſchon ſeit längerer Zeit als nothwendig erkannte Anſtellung 
eines dritten Oberhafendieners iſt nunmehr erfolgt, indem der bis- 
herige Hafendiener Wilcke geſtern durch Herrn Stadtrath Runge 
als Oberhafendiener verpflichtet und in fein neues Amt eingeführt 
worden iſt. 

— Von Seiten der drei Miniſter, welche bei der Regelung 
der gewerblichen Angelegenbelten zuſammenzuwirken haben, des Fi- 
nanzminiſters, des Handelsminifters und des Miniſters des Innern, 
iſt in Bezug auf die Ertbeilung der Gewerbeſcheine eine Verfügung 
ergangen, welche mit Rückſicht auf die Störung, die für einen Theil 
der wegen des vorjäbrigen Krieges zum Dienſte Einberufenen in 
ihren gewerblichen Verhälintſſen verurſacht worden, die Erleichterung 
eintreten läßt, daß Perſonen unter 30 Jahren, die den Krieg mit- 
gemacht und ſich nachw islich gut geführt haben, bel dem Nachſuchen 
um einen Gewerbeſchein nicht den in dem Hauſir - Itegulativ vom 
28. April 1824, 58. 1 — 4 aufgeſtellten Beſchränkungen unterlie⸗ 
gen ſollen. 

— Der neueſte „Staats-Anzeiger“ enthält das Geſetz vom 
2. März d. Is., betreffend die den gemeinnützigen Aktien-Bau⸗ 
geſellſchaften bewilligte Sportel- und Stempelfretheit; ferner das 
Geſetz vom 16. März, belreffend das preußiſche Mediztnal⸗Gewicht. 

— Ihre Maj. die Königin Auguſta haben, nach Anhörung 
der zweiten Abtheilung des Loulſen-Ordens, geruht, an die nach- 


benannten Frauen und Jungfrauen, nachdem deren während des 


vorjahrigen Krieges für die Armee im Felde geleifteten Dlenſte zur 
Kenntnif Sr. Maj. des Königs gebracht worden, unter Allerhöchſt⸗ 
deſſen Genehmigung ein, deren verdienſtliches Wirken dankbar an⸗ 
erkennendes Belobigungsſchreiben zu erlaſſen: Frau Major Loe⸗ 
wenberger v. Schönholtz in Stralſund, Frau Altermann Emilie 
Büchſel in Stralſund, Frau Gräfin Eliſe zu Stolberg-Wernigetode 
in Schlemmin, Verwittw. Frau Lieutenant Emilie Nitz in Stral- 
ſund, Frau Superintendent Rübeſamen in Franzburg, Frau Lands 
rath Klara v. d. Lancken zu Bergen a. 

— Ein Erkenntniß des Kgl. Gerichtshofes zur Entſcheidung 


Anlagen, welche von der betreffenden Staatsbehörde im öffentlichen 
Intereſſe für nothwendig erkannt und genebmigt worden ſind, kön⸗ 
nen im Wege des Prozeſſes nicht angefochten oder rückgängig ge⸗ 
macht werden. Ob die Anlage von der Bebörde ſelbſt, oder mit 
ihrer Genehmigung von einer dabei betheiligten Privatperſon aus- 
geführt wird, macht dabei keinen Unterſchied.“ g 
Körlin, 1. April. Des Raubanfalls auf die Frau des 


uprojekt ſoll das neue Poſtge⸗ 


Außerdem kamen in 12 Kähnen 


Bäckermelſters Witte verdächtig, iſt der Arbeitsmann Schuhmacher 


bier in Haft genommen worden. i 


! Vermiſchtes. 

Berlin. Der Prozeß wegen der im Aird'ſchen Geſchäft ver- 
übten Veruntreuungen wird vor acht Tagen ſchwerlich zum Abſchluß 
gelangen. Es wird gegenwärtig mit der Vernehmung der Zeu- 
gen foctgefahren; hierbel gewährte die Vernehmung des Fabrikanten 
Aird jun. ein beſonderes Intereſſe. Während ſämmtliche Ange- 
klagte bei ihren. Vernehmungen behauptet hatten, daß fie die Gel- 
der und Sachen, deren Entnahme ſie eingeräumt, mit Genehmigung 
des zur Gewährung von Darlehnen und Vorſchüſſen in uneinge- 
ſchränkter Weife für berechtigt gehaltenen Prokurlſten und Diepo⸗ 
nenten, Angeklagten Roſenthal, empfangen hätten und während 
Roſenthal ſelbſt behauptet hatte, er ſei dazu berechtigt geweſen, 
trat Aird in feiner Auslafjung als Zeuge dieſer Auffaſſung des 
Roſenthal über feine Befugniſſe entſchieden entgegen und beftritt, 
jemals dergleiche Ermächtigungen ertheilt zu haben. Der Verluſt, 
den das Geſchäft durch die Veruntreuungen der Angeklagten er— 
litten hat, iſt nach Aird's Angabe ganz koloſſal geweſen, derſelbe 
ſoll ſich auf 90,000 Thaler belaufen haben. Ein Poſten von 
10,000 Thlr., welcher von einer Handlung in einem Jahre an 
ſeine Kaſſe gezahlt wurde, ſoll gar nicht gebucht wurden ſein. Von 
Erheblichkeit dürfte noch die Vernehmung des Herrn Aird sen, er- 
ſcheinen, der aus London noch als Zeuge zu dem Termin erſchei⸗ 
nen muß. Ein Licht auf die Lebensweiſe des Hauptangeklagten 
Miersbigfy warf namentlich die Auslaſſung der unverehelichten Fig: 
ker, mit welcher derſelbe früher ein intimes Verhältniß unterhal⸗ 
ten hatte. 

— (Berlin wird Weltſtadt!) Bei einer Beerdigungs⸗ 
feterlichkeit am Sonnabend auf dem 12-Apoſtel⸗Kirchhof, riſſen in 
der Kolonnenſtraße an einem Wagen des Gefolges die Zugſtränge. 
Zwei Herren, die in dem Wagen ſaßen, wollten zwar den Weg 
bis zum Kirchhof zu Fuß zurücklegen, mußten jedoch ſo lange im 
Wagen ſitzen bleiben, bis ein anderes leer fahrendes Fuhrwerk dicht 
daneben fuhr und ſie aus dem einen Wagen direkt in den anderen 
ſteigen konnten. Bel der Berührung des Fußbodens wären fie 
unbedingt Gefahr gelaufen, in dem grundloſen Koth ſtecken zu 
bleiben. 


Neueſte Nachrichten. 

London, 1. April, Abends. In der beutigen Sitzung des 
Unterhauſes erklärte der Staats-Sekretär des Aeußern, Lord Stan⸗ 
ley, er könne über luxembürgiſche Verhandlungen Beſtimmtes 
nicht mittheilen, ebenſowenig habe er über einen Verkauf von dem 
ruſſiſchen Amerika an die Vereinigten Staaten etwas erfahren. 

London, 1. April, Abends. Aus Newpork vom 31. v. M. 
wird per atlant. Kabel gemeldet: Es iſt hier die Nachricht ver⸗ 
breitet, die Vereinigten Staaten hätten das ruſſiſche Amerkka für 
7 Mill. Doll. gekauft. 

Der Dampfer „City of Paris“ iſt eingetroffen. 

Aus Mexico wird gemeldet, daß in Vera Cruz der Belage- 
rungszuſtand proflamirt ſſt. 
Konſtantinopel, 1. April, Nachts. Die Dorte hat bie 
Vorſchläge über die Abtretung Kandias, die ihr Seitens Frank⸗ 
reichs durch eine formulirte Note, Seitens Rußlands, Oeſterreichs, 
Preußens und Italiens durch deren reſpektive Geſandte einzeln 
mündlich gemacht worden find, auf das Entſchiedenſte abgelehnt. 
— Der aus Kandia abberufene Kiritli Muſtapha-Paſcha tft hier 
eingetroffen. — In Drama (Macedonien) hat ein heftiges, in 


Swinemünde, 2. April, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Sjoukelina, Dirks; Hellmuth und Marie, Schuldt; Hermann und Marie, 
Bunk; Max, Hagenau von Bremen. Star of Scotia, Weir von London. 
Sarah Williams, Williams; 12 Apoſtles, Hughes von Portmadoe. Bert 
hold, Voß von Sunderland. Hermine, Frank von Bordeaux. Minna, 
Cobb von Blyth. Reſtleß, Noble von Tayport. Nordſtern (SD), Wulff 


von Kiel. Sylphide, Albrecht von Cardiff. Lima, Nethling von Sunder⸗ 


land; letztere 2 löſchen in Swinemünde. 8 Schiffe in Sicht. Wind: SW. 
Strom ausgehend. Revier 132 F. RW R 


 Börfen: Berichte, N 
Berlin, 2. April. Weizen loes ſtill, Termine matt ſchließend. Rog⸗ 
gen⸗Termine eröffneten in feſter Haltung, verflauten aber ſehr bald unter 
dem Einfluſſe ſtarker Verkäufe, beſonders für die entfernten Sichten, fo daß 
Preiſe vom höch ten Standpunkte ca. 1 % pr. Wſpl. zurückſetzten. Ge⸗ 
kündigte 8000 Ctr. fanden prompte Aufnahme. Disponible Waare reich⸗ 
licher am Markt, ließ ſich nur ſchwer unterbringen. 
Hafer Termine Cid Rüböl verkehrte in feſter Haltung, und 
konnte man für alle Sichten ca. „ % mehr bedingen. Zur Anmeldung 
gelangten ferner 2700 Ctr. Spiritus wurde bei überwiegendem Angebot 


zu nachgebenden Preiſen gehandelt und ſchließt der Markt zu letzten Noti⸗ 
30,000 Ort. 


rungen in ruhiger Haltung. Gek. 30, 

Weizen loco T0—87 % nach Qualität, bunt poln. 82 / ab Bahn 
bez., Lieferung pr. April⸗Mai 77%, ½ . bez., Mai-Juni 78 % bez., 
709 50 bez., Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗September —, Sept.⸗Okt. 

kr 72 bez. 

Roggen loco 78 —8gpfd. 55%, 56% e ab Bahn bez., exquiſit 
57¾ % am Baſſin ab Kahn bez., pr. Frühjahr 568/85, 55½ . bez., Br. 
u. Gd., Mai-Juni 56%, 56 ¼ I bez, Juni Juli 56, 5534 9% bez, 
Juli⸗Auguſt 53%, 53 . bez., Auguſt⸗⸗ September —, September» Ob 
tober 51/1/50 % 76 bez. 

Gerſte, große und kleine 4652 , pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 27—30 , ſchleſ. 28, 291, , böhm. 289%, 29 
ab Bahn bez., pr. Frühjahr 2804, 27%, „ bez, Mai- Juni 287 A 
bez., Junt-Juli 29½, 29 Ag bez., Jull-Auguſt 20 % bez. ' 

Eıbjen, Kochwaare 58—66 %, Futterwaare 50—58 

Rüböl loco 11 K Br., pr. April u. April⸗Mai 102¾, 11 bez. 
Br. u. Gd., Mai- Juni 11, ½ bez., Juni ⸗Juli 11 ½ , Septbr.’ 
Oktober Alta, J 1, 7% bez. 

Leinöl loco 13%, Ä 

Spiritus loco ohne Faß 1714 4% bez., pr. April und April⸗Mat 
17%, 161912 . bez., en 17½, 242,4 bez., Juni⸗Juli 17107 
1% 44 bez., Juli «Aug. 17% ½% bez. u. Gd., 7½ Br., Auguſt⸗ 
September 17%, 9 2 bez. 


Wetter vom 2. April 1867. 


m Weſten: Im Oſten: 
aris N N., Wind — Danzig.. ., R., Wind We 
Brüſſel 6, R., SS Königsberg 0, R., SW 
Trier Zu R., S Memel N 12 R., SW 
Köln 5 R., NW Riga -» 14 R, S 
Münſter 4% R., SW Petersburg R,, 
erlin .n: 81 R.. S Moskau — 2 Een 
Im Süden: nt m Norden: 
5 Bd I R., Wind SW. Chriſtianſ. I, N., Wind SD 5 
Ratibor. I, R., W Stockholm. I, R, BE 
Haparanda 5, R., N 


Verlobt: Fr. Mathilde Süß geb. Oſtwaldt mit dem 
Lederzurichtermeiſter Carl Mückenheim (Stettin). 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Guſtav Zeinke (Stettin). 
Hrn. Julius Behrendt (Stettin). — Eine Tochter: 
Herrn G. Holtz (Reinkenhagen). — Hrn. Carl Meng- 
dehl (Greifenhagen). j 

Geſtorben: Verw. Hauptmann Caroline Beutler geb. 
Wecker (Cüſtrin). — Herr F. Steffenhagen [64 J.] 
(Greifswald). — Verwittw. Conſul Maria Nitſche geb. 
Reintrock [68 J.] (Swinemünde). — Frau Johanna 
Hennig [44 J.] (Stralſund). 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗O 


Familien⸗Nachrichten. 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt 


Heute, den 3. d. Mts., Abends 7 Uhr: Paſſtious⸗ 


Predigt. Herr Paſtor Odebrecht. 


RR 
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß leere Säcke 
fortan nur dann zum Transport über unſere Bahnen an⸗ 
genommen werden können, wenn die einzelnen Colli mit 
ſtarker Schnur kreuzweiſe umwickelt und an derſelben mit 
Holz-Etiquette verſehen find, worauf ſich die Namen der 
Adreſſaten und der Beſtimmungsſtation, in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Frachtbriefe, deutlich geſchrieben ſinden. 
Stettin, den 27. März 1867. 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Hözugeben Albrechtſtraße 6, Vorderhaus 1 Tr. rechts. 


= 


A 
Iii ſtadt) ſoll unter annehmbaren Bedingungen ver⸗ 
2 kauft, oder gegen ein ſolches mit Schankwirth⸗ 


Bekanntmachung. 


Direktorium 


Fretzdorfi. Lenke. Stein. 


Großartigſte und dabei billigſte 
Capital⸗Verlooſung 


von über 


2 Millionen 200,000 Mark. 


Beginn der Ziehung am 17. April. 

Die Königlich Preuß. Regierung ge 
ftattet jetzt das Spiel der Hannoverſchen u. 
Frankf. Lotterie. 


Nur 2 Thaler 


koſtet ein Original: Staats : Loos (feine 
Promeſſe), 1 % Ya Mn , Yı Loos, und 
werden ſolche gegen Baarſendung oder gegen 
Poſtvorſchuß, ſelbſt nach den entfernteſten 
Gegenden, von mir unter ftrengfter Dis: 
cretion verſaudt.— Die Haupttreffer find: 


Mark 225000, 125000, 100000, 
50000, 30000, 20000, 2 a 15000, 
2212000, 2 a 10000, 2 a 8000, 3 
a 6000, 325000, 4 a 4000, 10 a 
3000, 60 a 2000, 6 a 1500, 4 a 
1200, 106 a 1000, 106 a 500 
Mark ꝛc. ꝛc. 
gone mat ersten, WI a babe s ach 
jedes Mal meinen Aue die größten 
Dh Bell 6, Fe Yfräge ben n en. 
zuſenden au 


J. Dammann, 


Bank- und Wechſelgeſchäft. 


Hamburg. 


Liſten u. Gewinngelder 


Amtl. 


bö 


Ein Haus in gutem baulichen Zuſtande (Ober- 


ſchaft außerhalb vertauſcht werden. Adreſſen 


Expeditionen in | 


Berliner Börfe 


bligationen, | Prioritäts⸗Obligationen. 


Einlage: 2 Thlr. Pr. Ert. 


220,000 Gulden Hauptgewinn. 
Ziehung am 15. Avril 1867. 


Zur Erläuterung. 

1000 Looſe müſſen in bevorſtehender einzigen 

See der 

Aer Staats⸗Prämien⸗ 
Verlooſung 

folgende 1000 Treffer effectiv gewinnen und 
zwar: 1 a fl. 220,000, 1 al 15,000, 
1 a fl 10,000, 3 a fl. 5,000, 3 a fl. 
2,000, 6 a fl 1,000, 15 a fl. 500, 
30 a fl. 400, 940 a fl. 145. 

Kein anderes Lotterie-Unternehmen bietet dem 
Theilnehmer in Anbetracht ſo geringer Einlage 
fo bedeutende Gewinn -Ausſichten, indem die Prelſe 
der Spiel⸗Chancen ſich folgendermaßen ſtellen, 
und zwar: 

Für 1 halbes Loos für obige Ziehung gültig: 

Rthlr. 1 Pr. Crt. 
„1 ganzes a 

» 6 ganze oder 12 halbe Looſe 10 

5 1 EEE 
Auch in der letzten ftattgehabten Ziehung wur⸗ 
den nachweislich mehrere Haupttreffer durch meine 
vom Glücke ſtets begünſtigte Collecte gewonnen 
reſp. baar ausbezahlt. 

Gef. Aufträge mit Baarſendung oder Ermächti⸗ 
gung zur Poſtnachnahme werden pünktlichſt effek⸗ 
tuirt und in jeder Hinſicht reelle und gewiſſen⸗ 
hafte Bedienung zugeſichert. Verlooſungs⸗-Pläue, 
ſowie jede zu wünſchende Auskunft wird auf 
frankitte Aufragen bereitwilligſt ertheilt durch 

Carl Hensier 
in Frankfurt a. M., 
Lotterie- u. Stgats⸗Effecten⸗Haudlung. 


Hauptgewinn: 220,000 Gulden. 


Original⸗Looſe 1. Klaſſe 
Königl. Preuß. Hannov. Lotterie, 


77 Po 17. Mal e., 

find in Y, a 2 He, % 4 2 & 5 She 

% a 1 % 2½ % bei umgehender Veit 

lung zu beziehen durch die 

AM Preuß. Haupt:Eollection von 
U 


olling in Hannover. 


Wir beabſichtigen, das der Ritterſchaftlichen Bank ge⸗] 
rige Haus, Louiſeuſtraße Nr. 25, zu His und haben 
zur Licitation deſſelben einen Termin auf 


tag, den 8. April er. 
Montag, ie Nachmittags 


im Bureau des Bank Syndieus, Juſtizrath Pitzſchty — 


2 t, * fi fi A 1 
Roßmarkt Nr. 2 — augeſetzt, woſelbſt, wie auch in unſerem nicht direkt an die Blätter, ſondern an die genannte Geſellſchaft zu richten find, 


; ie Kaufbedingun Situations⸗ a ö 
dec enge ee Pune der Situstione daß mithin Annoncen aus Deutſchland nur dann zur Aufnahme gelangen können, 


Stettin, den 18. März 1867. 


rivatbank in Pommern. 
m Rlebe. inen 8 


Regelmäßige Dampfſchifffahrt 
Stettin-Huli 
zu äßigt 5 Ä 
Dampfer: Vine 1 


Alexandra. 
Hull bei Leetham Brothers, 


Das eomeentrirte Malzextrakt, 
nach Vorſchrift des Hen. Prof. Dr. Trommer 
in Eldena zubereitet, wird in zwei Sorten in 
Gläſern von 12 Eßlöffeln Inhalt a 10 n für 
Stettin und Umgegend nur allein ächt abgegeben 
bei J. Sellmann, Mönchenbrückſtraße 4, 


Stettin bei Rud. Christ. Gribel. 


vom 2. 2 pril 1867. 8 
Bank und Juduſtrie⸗Papiere. 


Preuß iſche Fonds. a 


Fremde Fonds. 


Dividende pro 1865. Sf. Aachen -Düſſeldorf 4 — 2 Magdeb.Wittenb. |8 67 bz Freiwillige Anleſhe 44, 99 Badiſche Anleihe 186604 ff 95 B- Disidende pre 1865. fl. 
acer e 9 „% l en. 4 J f do „ 480 8 Stars ele 1859 610 b5 Babiſch 35 fl. Loeſe — 81 B | Berfiner RaffenBer. 8 4 
Amſterbam⸗Rotterd 2 > Maſtricht 44 66 Va 55 Niederſchl. Märk. J. . E Staatsanleihe div. 4499 Bairiſche Präm.⸗Anl. 4 | 97%, bz Handels-⸗Geſ. 8 4 
Ben * . = ch 5 67 5 8 II. : 5 3 Staste-Schulbi eine 3 74 Bair. St.⸗Anl. 1859 41 97½ B [I. Immobil.⸗Geſ. Ti, 4 
Bu 5 5 3 g Pe u 1 — Mi — conv. a alas Staats⸗Präm.⸗Anl. Braunſchw. Anl. 18665 101 G Omnibus — 5 
Verlin⸗Gbrlig St ee 904 53 de. IV. 44 9517 51 Kur len Scud Halle. Pr-Anl. 1866 = 47 8 5 9 1 
a h . 0 { do. IV. 2 bz N. u. bamb. Pr.⸗Anl. 1866 — remen 5 
. „ nn n | E 
. B. N l B 1 : he Anleihe 5 2 anzig 10 
1 5 5 75 un 5 90 8 31 80 2 do. N Schwediſche Looſe— 8 Darmſtadt, Credit- 6½ 4 
Bohm. Weftbah de VI. 44 92%, l do. D. „ „ ee e or e 
Seel. Schw. Freib do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 . El te B. 64 80 „en 5 Wir eſe e ar 1 6 
esl.-Schw. . .. Se rn . . 1 8 n 5 0 3 . as⸗ 
e  | 7272227 q lan a Pe : ie e Ne], eee | 8 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2½4 57 bz] do. do. 11.44] — bz Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3236, bz | do. « 1864er Looſe — 4170 15 Sifenbahnbeparier 975 5 
do. Stamm-Prior.| — |44| 76, bz Berlin⸗Anhalt 4 r. © do. neue 3 126½ © Pommerſche Pfandbr. „1864er Sb.⸗A. 5 60 B [Genf, Eredit⸗ \ uch 
% ER ee a hr ee er ie . 
t e . leoaenst | 87 © on * 
Ludwigshafen⸗Bexb. 10 4 145 bz do. II. Em. | — — | do. 1862 4:| 93½ bz do. neue 487 ½ bz Ruſſ. Pr.⸗Anl 1864 5 90 bz Hörder Hütten⸗ ES |: 
Magdeburg⸗Halberſt. 15 4190 8 Berl.⸗P.⸗Magd. A. B.j4 | 871, B do. v. St. gar. 43 98 © Sächſiſche Pfandbr. 4 851½% B u e \ th. (O. Hüb — 108% b 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 — B do C. 4 86%, 8 Rhein⸗Nahe⸗Bah 44) 941, B l . 31 ? ; 4 1 b [Er . Vue 2 
90 do 5 — 488 bz Berlin- Stett. I. Em. 41 — 3 B do 4 11 4: 94%, B en 4 Re 00 1 9175 ne ee 85 4 112 0 
Mainz-Ludwigshaſen 8 | 125 ¼ bz do. UI. Em 4 88½ & Mete Nin 5 83 do. e eee e 8 f eri, Ge 4 8 
Mecklenburger : 3 4 7777 B do. III. Em.)4 | 85%, B Rjäſan⸗Kozlow 78 bz Weſtpreuß. Pfandbr. 310 76 bz AH —u—Uä Suren 71 6 418 © 
Münfter-Hamm — 14 | 901, bz do. IV. Em. 4 963, bz Ruhrort⸗Cref. K. G. — neue 4 83½ B Wechſel⸗Cours. Ma 7 75 5½ 4 94 8 
Niederſchl.⸗Märkiſche] — 44 90 B Breslau-Freiburg 4 — — | do. U. 4 — G] m. neueftel | — 2 t 3 1438, b gungen Grebl ge 31 
Niederſchl. Zweigb. 4 | 92½ 8 Coln-Creſeld 4— — do. III. 92 bz do. 41 91½ G e. 2 Non 3 14275 15 ite den | 5 3575 5 > 
S Frd.⸗Wilh. 4 | 874, b5 1 4 + 2. G | Schleswigiche 91 bz [Kurs u. Neum. Rentbr.4 90% B Hamburg 7 2 151% bz Moldau, Credit 9 4 187% B 
erſchl. Lit. A. u. C. 341183 bz o. Em. 102 ½ bz Stargard⸗Poſen — [Pommerſche 4 90 B do. 2 Mon. 2 151 bz Norddeutſche 9 14 118½ B 
FR 185 106 1575 31 m 2 er at hi — 5 5 2 15 e 4 | 88½ bz London a 8 257 5 Oeſterreich, Credit⸗ 41, 15 | 70% bz 
ſt.-Franz. Staatsb. 5 5 z . Em. 4 — o. . 3 3 Preußiſche 4 | 8814 bz Paris 2 Mon. i 3 Phönix — 66 112 8 
1 3 4 115* bi = es 44 3%, B |Südöfterr. Staatsb. b Weſtphäl.⸗Rh. 44 bz Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 787% bz Poſen 6½% 4 1101 8 
de BE N . = Em. 4 83% bz Thüringer 4 = Sächſiſche 4 90 bz do. do. 2 Mon. 4 18% bz Preuß. Bank-Antheile 10 744148 b 
gie ehr 6 4 877, 5; ca Oden. inet | = @ b. IS l s e eee e e c ehen 4 4 @ 
Rufſiſche Eiſenbahn — 5 75 bz] do. III. Em. 4 88 8 i ’ - 518 (he Me, 4 99,6 Sanfide — 4.100% 8 
Stargard- Posen 8% @ | de I. Ema 8% % Bols und Paper Geld. Sankt a. . 2 m.. 0 56 2465 Schleſſcher Bantoer. | 1 (4 144. @ 
Südöſter. Bahnen 5 107½ 5 | Galiz. Ludwigsbahn (5 78 bz Fr. Ben. m. R. 991% G] Dollars 1 12% Gl Goldkronen 99 [Petersburg 3 Wochen 7 8814-63 Thüringen 4 4 64½ B 
— — 4 55 bz e 5 2 B do. ohne de 90 bz Napoleons 5 12% G Gold p. Zollpf. 404 ĩ © do. 3 Mon. |7 | 87%, bz Vereins⸗B. (Hamb.) 81,4 109 © 
ſchau⸗Wien 5 bz | Magdeb.⸗Halberſtadt 44 95%, bz Oeſt. Ni. öſt.W. 78%, bz Louisd'or 111 G. Friedrichsd'or 81 bz] Warſchau 8 Tage 6 79% bz Weimar 6½% 4 89½ bz 
do, 41 — B Ruſſ. Baukn. 79 ½ bz Sovereigns 6 23% ©] Silber 29 28 & Bremen 8 Tage 3411107, bz 


Sika dess k Adler, 


Feuerverſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft für Deutſchland 


zu Berlin. 
Grund⸗Kapital: 1 Million Thaler Pr. Cour. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Schäden durch Feuer, Blitzſchlag 
und Exploſion zu billigen und feſten Prämien auf Mobilien, Waaren aller Art, Ma⸗ 
ſchinen, Fabrikgeräthſchaften, Vieh, Feldfrüchte, Ackergeräthe, Gebäude, ꝛc. 

Hypothekengläubiger finden beſondere Sicherheit. 
Antragsformulare gratis bei ſämmtlichen Agenten der Geſellſchaft, ſowie bei der 


General⸗Agentur 
G. Borck & Co., 
Stettin, Lindenſtraße Nr. 4. 


Musikalien-Abonnement 


für Hiesige und Auswärtige unter den günstigsten Bedingungen bei 


E. SIMON. 
Breitestrasse 29 - 30, Hötel Drei Kronen. 


. 


Hierdurch bringen wir zur allgemeinen Keuntniß, daß die Herren 
Haasenstein & Vogler in Hamburg, Berlin, Frankfurt a. M. u. Basel 
laut von uns getroffener Vereinbarung mit denſelben 
fortab allein befugt find, in Deutſchlaud 
Annoncen für die durch unſere Geſellſchaft gepachteten franzöſiſchen Blätter 
zu vermitteln, und ſind daher Aufträge nur an dieſe genannte Firma zu richten. 
Paris, den 1. April 1867. 


Geſellſchaft Havas, Laffite-Bullier & C“. 


Anknüpfend an vorſtehende Bekanntmachung der Geſellſchaft Havas, Laflite- 
Bullier & Cie. zu Paris, erlauben wir uns die Herren Inſerenten darauf hinzuweiſen, daß ge⸗ 
nannte Geſellſchaft von . 


10 der bedeutendſten Blätter in Paris 


Siöcle, Debats, Constitutionnel, Presse, en) 
(Opinion nationale, Erance, Temps, Pays, Union 


und 200 Provinzial Blättern erſten Ranges 


den Juſeraten⸗Theil gepachtet hat, 
fo daß Annoncen, welche in dieſen Blättern publicirt werden ſollen, 


ende ſofort nach Entſcheidung 


wenn dieſelben durch unſere Vermittlung eingeſendet werden. 


Direktorium der Ritterſchaftlichen Nominelle Liſten der Provinzial-Blätter, in der auch die bei großen Aufträgen eintretenden, 


bedeutenden Vergünſtigungen genau angegeben find, ſtehen gratis und tranco bereitwilligſt zu Dienſten. 
Der Wirkungskreis unſerer bisherigen Filiale in Paris iſt in Folge dieſes Vertrags an die vorge 
nannte Geſellſchaft übergegangen. 3 
Unfere Wiener Filiale wird durch den vorſtehenden Contrakt mit der Geſellſchaft Havas, 
Laffite-Bullier & Cie, infofern nicht berührt, als uns für den Oeſterr. Kaiſerſtaat nicht die Aus⸗ 
ſchließlichkeit zuſteht. 


Haasenstein & Vogler, Zeitungs-Annoncen-Exped, 
in Hamburg, Berlin, Frankfurt a M. und Bafel, 


Die Möbel-, Spiegel- u. Polster-Waaren-Fabrik von Aug. Müller, 
gr. Domſtr. 18 (vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt Möbel und Bettſtellen aller 


Art unter Garantie. Eine fen polirte Bettſtelle mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillich⸗Bezug 
zu 9 Thlr., ſowie Seegras⸗ und Noßhaar⸗Matratzen in großer Auswahl zu ſehr billigen Prelſen. : 


— . — 


—ͤ—ñY—ꝓ—U— ET nn MEET ns Hſ— 


3 e er 


u 


Einladung zum Abonnement auf das zweite Quartal 1867 der 


Deutſchen Romau⸗Zcitung 
37 
wöchentlich 1 Heft von 5 großen Quartbogen den Inhalt eines Roman⸗ 
Bandes umfaſſend. 
Vierteljährlich für 60 große Quartbogen = 200 gewöhnlichen Romanbagen oder 
12 Bänden Preis nur 1 Thir. 2 
Verlag von Otto Janke in Berlin. — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
und Poſt-⸗Anſtalten. 
Der zweite Band enthält folgende Romane: Philipp Galen, Jane die Jüdin — Alfred 


Meißner, Babel — Exuſt Pasqué, Goldengel von Cöln ꝛc. ze. und viele Erzählungen u. 
Miscellen in der „Kleinen Roman⸗Zeitung“. 


; Der. Die Noman⸗Zeitung liefert dem Publikum die neueſten Romane der be⸗ 
2 liebteſten Schriftſteller für denſelben Preis als Eigenthum, welchen man gewöhnlich in 


guten Leihbibliotheken für Leſegebühren zu entrichten hat. 


u ee 2 UT ET Tb 
EEE BER SE EDIT TTRREFEN 
151. garautirte von der Königl. Regierung genehmigte 
Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 
Zur 6 Hauptziehung (von 10. April bis 2. Mai), in welcher die Treffer von 
fl. 200,000, fl. 100,000, fl. 40,000, fl. 20,000, fl. 15,000, fl. 10,000, 


fl. 6000 ic. 

gezogen werden, habe noch einige Driginal-Loofe zum planmäßigen Preiſe (ohne Aufgeld): Ganze zu? 
S, 51. 13 Hr, Halbe zu K 25. 22 Gr, Viertel zu % 12. 26 n, Achtel zu a 6. 13 Sn abzu- 
geben. Die Beträge können in Kaſſenſcheiuen und Preuß. Briefmarken eingeſandt, auch per Poſtvorſchuß 
entnommen werden. — Amtliche Pläne und Liſten nach Entſcheidung gratis und (rameo. 


A. Grünebaum, Obereinuchmer. 
Schäffergaſſe Nr. 11. 
Srauffurt am Main. 


Zu außerordentlich billigen Preiſen unter Garantie bei Ber- 
ſicherung reellſter Bedienung empfiehlt die 


Möbel-, Spiegel: u. Polſterwaarenhandlung 


von 


Möbel in Nuß baum, Mahagoni, Birken und Eichen. 
8 Spiegel jeder Art und in allen Größen; 
Sophas 


in gediegenſter Arbeit und beſter Polſte⸗ 
rung. 8 322 ˙ 


Brochirte Mull⸗ und Tüll⸗ Gardinen 


empfehlen in reichhaltiger Auswahl zu auffallend billigen Preiſen 


Gebr. Cronheim, Schuhſtraße 2. 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


Keichhaltig aſſortirtes Lager von 
 Concert-, Salon- und Stutz-Flugeln, Pianos, 


2 Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Yerk und Berlin. 


Vollſtündiges Lager der Fabrikate 


von C. Bechstein und W. Riese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig, Henri Herz in Paris, 

Charles Voigt in Paris, Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg in Zeitz. 

Merchlin in Berlin, J. & P. Schiedmayer in Stuttgart, | E. Dörner in Stuttga k, 

Jacob (zapka in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig, U, Lockingen in Berlin, 

Julius Grähner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 
Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie van 

5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelllafte Instrumente sofort durch Umtausch ol 

Nachzahlung ersetzt werden. ; 
Wir. Sümmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 

zu Fahrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen,. 

— Auswürtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Pianinos, 


Wirthſchafts⸗ 
Einrichtungen! 
Mein Geſchäft iſt derartig mit 


allen Artikeln für Haus und Küche 
verſehen, daß ich bei Gelegenheit 


AI! T 
e de a 2 
u) e 


5 ſolcher Einkäufe im Stande bin, 


is 144411 


von der einfachſten Weiſe an, bis 
zu den eleganteſten Zuſammen⸗ 
ſtellungen, bei billigſten Preiſen, 
zu bedienen. Die auf der letzten 
Stettiuer Induſtrie ⸗Ausſtellung 
von mir ausgeſtellte vollſtändig 
eingerichtete Küche, war die 
einzige derartige Wirthſchafts⸗ 
Einrichtung, welche prämiirt wor⸗ 
den iſt. Zur Bequemlichkeit des 
geehrten Püblilums habe ich in mei⸗ 
nen bedeutend vergrößerten Lo⸗ 
5 f fafttäten ein Zimmer vollſtändigſt 
zur Küche eingerichtet. Das) Preisverzeichniß bietet einezzweckentſprechende Ueberſicht und wird franco verſandt. 


Toepfer, Magazin für Haus: und Küchengeräthe, 
Schulzen- und Koͤnigsſtraßen⸗Ecke. 


| Born. Obſtbaum⸗ u. Gehölzſchule 


. 5 . 0 0 


grau, braun u. ſchwarz, ſowie Viſitenſchuhe und Ungariſche Mittags. III. 3 U. 52 M. Nachm. (Courierzug)⸗ ö 
Stiefel; ich garantire für eignes Fabrikat und bitte um IV. 6 u. 30 M. Abends. | 
geneigtes Wohlwollen. ©. ofl mann; nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. R 
Schulzenſtraße Nr. 23. an Aug nach Kreuz, Poſen und Birke { 
r 1. U. 32 Min. Vormittags (Courierzug Fo « 
Echt Peruanischen Guano AV. BU 17 30. Rahm, We TU b m n 
Qualität, di g * Anſchluß nach Kreuz). VI. . Aben 
beſter ie. bireft aus dem Depot der Peruani In Alidamm Bahnhof schließen ſich folgende Berjonen” 
schen Regierung von den Herren J. D. Mutzen d 
becher söhne in Ha burg, ſowie Kalisalz, Poſten an: an Zug un nach Puri und . ag | 
gedaͤmpftes und aufcefäloff.nes Kmochenmehl, an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. na ö 
Lerſchiedene Superphosphate, Chili-Salpe- d . — Swinemünde, Cammin um Trep⸗ 
d ſonſti Du , a f 5 
den Gill Bee gare Düngungsſtoffe empfiehlt zu kach Göstin, wo ‚Golberg it Zu 0m. Bo] 
L. Manasse jun,, III. 5 u. 17 M Nuchm en eee 
Bollwerk Nr. 34 nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt 
2 7 I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau) ! 
Jenning's An. TI 583R. Mens 
Ltd, nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg⸗ 
Engl. glaſirte Steiuröhren II. I u 30 M. Nachm. III. 3 U. 59 M. Nachm 
zu Waſſer⸗, Jauche, Schlempe- und anderen Leitungen, Anfhluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
Sielbanten, Durchlaſſen offerirt in allen Dimenſionen burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
— rr Berlin, %..0.0.40.32 Wer mE TH A 
Sommerweizen, Sommerroggen, Fröſen, Vorm. (Courierzug). 111. Pu. 50 M. Nachm. 
Gerſte, ſchwarze, 85 und Hopetowu⸗Wicken, IV. 10 U. 58 M. Abends. j . 
Schottiſchen, filbergranen und inländifcheu| yon Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. f 
Buchweizen, Nügenſchen⸗ und Bruch⸗Hafer, Morg. (Zug aus Krenz). III. II u. 54 M. Vorm. 4 
Pferdebohnen, Sommerraps, Sommerrübſen, AV.3U aim. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17M- b 
me 9 * ur onen Aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 0 
echten Johannis⸗Roggen VI. 9 u. 20 M. Abends. 
empfiehlt in beſter Johan! aufs Bil 704 a b r e ' Wil 1. * 1 
L. Manasse jun., . 4 M. Vorm. „ 3 U. 44 M. Nach 2 
(Eilzug). IV. 9 u. 20 M. Abends. 
Bollwerk Nr. 34. von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 1 
Verſendung der ein 1 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm. 0 
ilzug). 
K a ri 8 b 1 D EK von Strasburg 10 Bafewalf : I. 8 U. 45 M. mag f 
n 8 wa 8 5 ; . i burg 
„natürlichen Mineralwäſſer. — re nen B . 
Die nicht ſelten 1 Wunderbare grenzende Heilkraſt 15 e 15 u. 8 Mein. Machmitags U 
des Mineralwaſſers von Karlsbad ift zu bekannt, als daß — n q 
es noch nöthig wäre, ſelbes anzupreifen. Es iſt dies eine Poſten. 
durch die Erfahrung mehrerer Jahrhunderte exwieſene That⸗ Abgang. 
ſache. Bei welchen Krankheitsfällen dieſes anzuwenden,] Kariolpoſt 1 1 425 fr. U 
oder wo nach ärztlichem Ausdruck „Karlsbad angezeigt Kariolpoſt nach Grünhof 445 fr. und 11 0 Um. 1 
sel, wurde in einer eigenen Broſchüre, von Herru Dr.] Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. & v 
Maunl verfaßt, bündig dargethan. Dieſelbe ſteht Jedem Botenpoft nach Neu⸗Toruey 5 v0 fr., 12 Mitt., 5 50 m. 5 
auf Verlangen gratis und franco zur Verfügung. Ver⸗ Botenpoſt nach Grabow u. Zullchow 1145 Bm. u. 6 56 m. 
ſendbar find alle Quellen von Karlsbad, jedoch werden Botenpoſt nach Pommerene orf 11“ Bm. u. 5 7 Mm, N 
der Müblbrunn, Schloßbrunn und Sprudel in ganzen und] Botenpoſt nach Grünhof 5 4 Nm. 9 
halben Flaſden am flärkiten verſendet. Alle Beſtellungen Perſonenpoſt nach Pölie 57 Nm. 8 


auf Mineralwasser, Sprudelsalz, 


ünktlich effektuirt durch die d ts in jeder großere 
> bieeh Pa 8150 ie Depots in jeder größeren Stadt 


Heinrich Mattoni in Karlsbad (Böhmen). 


aus der Fabrik von „L. v. d. Open" empfiehlt zu Fabrik 
preiſen 


Beachtenswerth! F 
Unterzeichneter befigt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände ber 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranke 

Aufnahme in des Unterzeichneten Heilanſtalt. 
Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Allen Leidenden, 


welche mit einem der folgenden Uebel behaftet find, als: 
äußerliche Schäden wie Geſichts⸗ und Naſenkrebs, Lupus 
oder Wolf, Augenlieder⸗Entzündung, Skrophel, Ausſchlag, 
Geſchwüre, wunde Füße und dergl. andere Schaden, 
mache ich die ergebene Anzeige, daß ich gegen all dieſe 
Krankheiten Geheimmittel beſitze, welche nicht in Medizin, 
ſondern in Naturkräutern beſtehen. Auch ich batte das 
Unglück, 10 Jahre am Naſenkrebs zu leiden. Alle Mittel 
wurden vergeblich angewandt, bis ich mit Gottes Hülſe 
durch eins dieſer meiner Mittel geheilt wurde. Unter 
ſolchen Umſtänden gelang es mir auch, Heilmittel gegen 
die obigen Krankheiten zu findeu, und fühle ich mich ge⸗ 
drungen, dies zum Wohle der leidenden Menſchheit zu 
veröffentlichen. Alle Leidenden wollen ſich daher ver“ 
traueusvoll perſönlich oder in portofreien Briefen an mich 
wenden. 


zu Radekow bei Tantow. 
Eſchen Alleebäume, das Schock 8 — 10 
Ebereſchen do 10—12 = 
Ahorn do. 5 1012 
Schattenkirſchen, ſchöue Spalierbäume, an Nordwände zu 
pflanzen, das Stück 7½ Gr, 12 St. 2 %½ 12 Fr 
Remontant⸗Roſen, niedrige in ſchönen Sorten zu Gruppen, 
das Stück 10 n, 12 Stück 3 . 


Meinen in Zirke am Markte belegenen 


Gasthof zum schwarzen Adler 


beſtehend aus einem zweiſtöckigen maſſiven 
Wohnhauſe mit 9 Zimmern, Dachkammern ac. 
und fünf gewölbten felſenfeſten maſſiven Kel— 
lern, einem Nebengebäude mit 2 Zimmern und 
Küche nebſt den erforderlichen Stallungen de. 
bin ich Krankheits halber Willens, mit oder 
ohne 16 bis 18 Morgen Land, 2 Gemüſegärten, 
einem Obſtgarten und einer neu erbauten 
Scheune zu verkaufen oder auf beliebige Jahre 
zu verpachten. 

Hierauf Reflectirende wollen ſich mit mir in 
Verbindung ſetzen. 

Die Uebergabe kann zu jeder Zeit erfolgen 
und bleibt das Inventarium Gegenſtand des 
freien Ankaufs. 

Zirke, den 21. März 1867. 


Frölich. 
Auction. 


Donnerſtag, den 4. April, werde ich Roßmarktſir. 11 
und kl. Domſtraßen⸗Ecke die Reſtbeſtände meines Waaren⸗ 
Lagers, beſtehend in Toiletten-, Fled- und mediciniſchen 
Seifen, Haarölen, Extraits, echter Eau de Cologne, jowie 
eine große Parthie Nippſachen und Cartous, Cigarren⸗ 
etuis, Kämme und Zahnbürſten, ferner Spiegel, 1 Sopha, 
Tiſche und Stühle, 1 mahagoni Ausziehtiſch, 1 Schreib 
tiſch und Copirpreſſe, ſowie verſchiedene andere Sachen 
öffentlich meiſtbietend verkaufen. 

A. Martini, 
Roßmarklliſir. 11 und kl. Domſtraßen⸗Ecke. 


5 * 


Franziska Danziger, 
Elbing, Coventſtraße Nr. 2, 


Zur Lagerung 


von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. offerire 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Bol 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Ne 
miſen und Böden bei billiger Miethe. 

Win. Hel, gr. Wollweberſtr. 40. 


Capitaliſten 


empfehle ich mich zur Unterbringung von Geldern, auf 
gute Hypotheken, ganz ergebenit 
Ludw. Heinr. Schröder, 
Fiſcherſtraße. 
Zum Stimmen der Pianoforte enpflehlt ſich 
Kospoth, Inſtrumentenmacher, Kloſterbof 14. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 3. April 1867. 


1. Gaſtſpiel der Königl. Sächſ. Hof⸗Opernſängerin 
Fräulein Nathalie Hänisch. 


Der Freiſchütz. 

Romantiſche Oper in 4 Akten von C. M. v. Weber, 
— — d ́— Ü— 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 

Für ein umfangreich. Fabriketabliſſement w. eine gebild. 
nicht unbemitt, Perſönlichkeit als Aufſichtsbeamter bei bob. 


Gehalt dauerd zu eng. gew. Nah. d. F. W. Senf 
leben, Berlin, Fiſcherſtraße 32. 3 ft 


a ————SFmͥfIp—3ßÜ;Ü᷑Qͥͥ —— 
Mamſells für jedes Geſchäft und tüchtige Mädchen 
empſiebtt Frau Scheel, Beutlerſtraße Nr. 3. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 
Bahnzüge. 


Abgang: 
nach Berlin: I. 6 u. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 M. 


Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 
Siggenweiler, den 4. Januar 1867. 
Nachdem ich ſchon vielſeitig von meinen Kunden 
aufgefordert wurde, Ihren berühmten weißen 
Bruſt Syrup beizulegen, erlaube ich mir hiermit 
Sie zu erſuchen u. ſ. w. (folgt Beſtellung). 
Joſeph Strohmeier, 
Krämer j. Siagenweiler b. Tettnang i. Würtemberg. 


Alleinige Niederlage ür Stettin bei 


Fr. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 37—38. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
aß ich auch in dieſem Jahre mein reich ſortirtes Lage- 
in Herren⸗ und Damen ⸗ Schuhen und Stiefeln zu wirkr 
lichen Fabrikpreiſen billig verkaufen werde, und iſt endlich 
einmal Abhülfe gefunden, daß den Damengamaſchen die 
Näthe nie wieder platzen. Ich halte auf Lager für Damen 
und Kinder Morgenſchuhe ſowie alle Arten Gamaſchen, 


Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 10 fr. u 11 5 Bm. 
Karo) 0 von Anden un 5 40 fr. 


Sprudelse fe werden 


Brunnen - Versendungsdirektion | Kariol 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 718 fr. 

Botenpoſt von Nen-Torney 5 4 fr., 11 5 Um. u. 5% Ab 
Botenpoſt von 12 Achew u. Grabow 11 e Bm. u. 750 N · 
Botenpoſt von Pommerenedorf 1150 Im. n. 5 % Nm. 
Botenpoſt von Grünbef 5 20 Nm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Bm, 


Stralsunder Spielkarten 


R. Felix, Mönchenſtraße 21. 


